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Der Durchzug; 
des Schilfrohrsängers (Acrocephalus schoenobcienus) 

bei München nach Fangergebnissen

Von Einhard Bezzel

Seit dem  Ja h re  1955 feh lt der Schilfrohrsänger als B rutvogel im 
engeren Bereich des Ism aninger Teichgebietes bei M ünchen. Die U r­
sache fü r dieses V erschw inden geht auf V eränderungen  des W asser­
standes zurück, die den L ebensraum  des Vogels zerstö rten  (W üst

1956). M öglicherweise b rü te ten  in  den le tz ten  Ja h re n  einzelne P aa re  
am S üdrand  des Teichgebietes in  einem  kleinen  Vogelschutzgebiet 
(W üst 1962). Im  Teichgebiet selbst w ird  jedoch der S chilfrohrsänger 
heute n u r noch als regelm äßiger D urchzügler beobachtet. Besonders 
im F rü h ja h r  fa llen  dem Feldbeobachter zahlreiche singende 6 6 auf, 
die aber im  Laufe des M ai alle noch w eiterziehen.

G enaueren  Aufschluß über In ten s itä t und  V erlauf des D urchzuges 
geben die seit 1957 vorliegenden Fangergebnisse. In  den Ja h re n  1957 
bis 1961 w urden  an  341 Fang tagen  in der Z eit von A nfang M ärz bis 
Ende O ktober 403 Schilfrohrsänger bering t. In  der überw iegenden 
M ehrzahl der Fälle  lagen die Fangplätze im w estlichen W estbecken 
des Ism aninger Speichersees, so daß im w esentlichen der D urchzug 
an einem  bestim m ten P la tz  des w eitläufigen G ebietes kon tro llie rt 
w urde.

An den Fängen w aren hauptsächlich die B eringer A. B er n ec k er , E. B ez ­
z e l , W. K r au ss , I. M ü ll er , F. R o t h , M . S c h m itt , H. S pring er  und H. V enzl  
beteiligt.

Von den 403 gefangenen Schilfrohrsängern  treffen  67 Fänglinge 
auf den F rüh jah rszu g  und  336 auf die Zeit des H erbstzuges. Vom 
Ju n i und aus der ersten  Ju lidekade  liegen keine Fänge vor. Auch 
positive Feldbeobachtungen fehlen  aus d ieser Zeit (A usnahm e s. oben). 
Die V erteilung  der Zahl der F änglinge auf M onatsdekaden erg ib t 
u n te r  B erücksichtigung der Zahl der Fangtage folgendes B ild des 
Durchzuges (Abb): D er F rüh jah rsdu rchzug  setzt A nfang A pril ein 
und erreich t in der ersten  M aidekade seinen H öhepunkt. Ende M ai 
ist er im w esentlichen abgeschlossen, n u r  noch w enige D urchzügler 
können beobachtet bzw. gefangen w erden. In  der zw eiten Ju lidekade 
treffen  bereits die ersten  Rückzügler ein, deren  Zahl bis Ende A ugust 
zunim m t. Ziem lich rasch erfo lg t d er endgültige Abzug. Ende Sep­
tem ber sind n u r noch w enige Vögel anzutreffen. Feldbeobachtungen 
von N achzüglern aus der ersten  O ktoberhälfte  liegen vor. D erH erb st- 
durchzug d au ert som it etw a 3 M onate, der F rüh jahrsdurchzug  einen 
M onat w eniger. Auch an In ten s itä t ü b e rtrifft der H erbstdurchzug den
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F rü h jah rszu g  w eit, eine Feststellung, die m it den Feldbeobachtungen 
nicht übereinstim m t. Da im  F rü h ja h r viele der durchziehenden 6 6 
lebhaft singen, w ird  der Feldbeobachter auch viel leichter auf sie 
aufm erksam . Die schw eigsam en und  versteck t lebenden H erbst­
durchzügler w erden  dagegen leicht übersehen. H ier erw eist sich also 
der Fang  als w esentlich exak tere  M ethode, In ten s itä t und  V erlauf 
des D urchzuges zu erfassen. Wie die F estste llungen  fe rn er zeigen, 
sind singende Schilfrohrsänger- ö 6  auch in  der 2. M aihälfte  noch 
kein  H inw eis darauf, daß die Vögel im G ebiet b rü ten .

E ine  v o r a llem  du rch  S p rin g er, B e rn e c k e r  u n d  M ü l le r  v o rg en o m ­
m en e  M u s te ru n g  d e r  H erb s tfä n g lin g e  d e r  J a h re  1959 u n d  1960 zeigt, 
d aß  d ie A lte rsk la sse n  o ffenbar zu  v e rsc h ied e n en  Z e iten  den  B ru tp la tz  
v e r la s se n  (Tab. 1). Je d e n fa lls  h ä u fe n  sich d ie Ju n g v ö g e l in  a u ffa lle n ­
d e r  W eise in  d e r  zw e iten  H ä lf te  d e r  H erb s tz u g p erio d e . D ieses E r­
gebn is w ü rd e  d e r  von  S p rin g e r (1960) be im  Teich- u n d  D ro sse lro h r­
sä n g e r g em ach ten  E rfa h ru n g , daß  d ie  A ltv ö g e l v o r d en  Ju n g v ö g e ln  
od er sp ä te s te n s  g le ichzeitig  d en  B ru tp la tz  v e rla ssen , en tsp rech en . Ob 
d ies b e im  S ch ilf ro h rsä n g e r  g en e re ll g ilt, m u ß  m a n g e ls  g rö ß e ren  M a­
te r ia ls  noch  offen b le iben . In sg esa m t s in d  u n te r  d en  H erb s tz ü g le rn  
e tw a  d o p p e lt sov ie l Ju n g v ö g e l w ie  A ltv ö g e l v e r tre te n . E in  ähnliches 
V e rh ä ltn is  e rm itte l te n  z. B. H a n tg e  u n d  S chm id t-K ön ig  (1958) fü r  die 
a u f  W angerooge  d u rch z ieh en d en  S te in sch m ä tze r  (Oenanthe oenanthe).

_n_
P

Der Durchzug des Schilfrohrsängers im Ism aninger Teichgebiet bei München 
nach Fangergebnissen (403 Fänglinge an 341 Fangtagen der Jah re  1957 bis 
1961). — n =  Zahl der Fänglinge; p =  A nzahl der Fangtage.
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Tabelle 1: V erteilung von adulten  und diesjährigen Schilfrohrsänger- 
Fänglingen auf die einzelnen Dekaden des Herbstzuges der Jah re  1959

Zeit

und 1960.

ad diesj
11. 7 .— 20. 7. 1 .—
21. 7. — 30. 7. 3 —

31.7 .— 9.8. 12 5
10. 8 .— 19. 8. 19 4
20. 8 . - 2 9 .  8. 2 60
30 .8 .— 8.9. — 3
9. 9. — 18. 9. 1 4

Sum m e 38 76

W eiteren A ufschluß über das Z ugverhalten  ergeben einige W ieder­
fänge berin g te r D urchzügler. Insgesam t konn ten  20 R ingvögel in  der 
gleichen D urchzugsperiode m ehrfach k o n tro llie rt w erden, davon 5 
w ährend  des F rüh jahrszuges und  15 auf dem  H erbstzug. Nachweise 
eines R ingträgers über verschiedene Z ugperioden hinw eg gelangen 
b isher noch nicht.

Die durch K ontro llfänge e rm itte lten  V erw eildauern  sind in  Tab. 2 
zusam m engestellt. Wie W üst (im Druck) neuerd ings d arau f hinw ies, 
gibt die F estste llung  der V erw eildauern  w ertvo lle  H inw eise auf das 
V erhalten  der Zugvögel. Die In te rp re ta tio n  der h ie r vorliegenden 
D aten m uß allerd ings insofern  m it g roßer Vorsicht erfolgen, als die 
„V erw eildauern“ der Tabelle entscheidend von Fangzufälligkeiten  
beeinflußt sind. Im m erhin  zeigt die A ufstellung, daß w ährend  beider

Tabelle 2: Durch W iederfänge festgestellte V erw eildauern einiger D urch­
zügler (im H erbst 1959 tägliche Fangkontrollen).

F rü h ja h r H erbst
15. 4 . - 2 4 .  4. 59 
25 .4 .— 4.5.59 

7 .5 .— 8.5.59
8. 5. — 13. 5. 59

13. 5. — 14. 5. 59

9 (+  X) Tage 
9 
1 
5 
1

22. 7.--2 3 . 7. 59 1
2. 8.--  3. 8. 59 1
9. 8.--1 9 . 8. 59 10

19. 8.--2 1 . 8. 59 3
20. 8 .--2 2 . 8. 59 2
20. 8 .--2 6 . 8. 59 6
21. 8 .--2 3 . 8. 59 2
21. 8 .--2 3 . 8. 59 2
21. 8 .--2 5 . 8. 59 4
21. 8 .--2 5 . 8. 59 4
21. 8 .--2 5 . 8. 59 4
22. 8 .--2 4 . 8. 59 2
25. 8.--  6. 9. 59 12
11. 9.--1 4 . 9. 58 4
13. 9.--  14. 9. 59 1
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Z ugperioden die D urchzügler sich oft längere  Zeit an  einem  P la tz  
auf halten . Im  F rü h ja h r pflegen die <3 6  an  bestim m ten  P lä tzen  zu 
singen und  täuschen so u. U. ein B ru tvorkom m en vor (s. oben). Bei 
den beiden 9 (+  X) Tage im  F rü h ja h r anw esenden Vögeln handelt 
es sich um  re la tiv  frü h  erschienene D urchzügler. Die w ährend  des 
H erbstzuges m axim al festgeste llten  V erw eildauern  von 10 (+  X) 
und 12 (+  X) Tagen erscheinen nicht w eite r verw underlich . In teresse 
beanspruchen allerd ings drei am  21. 8. 59 am  gleichen P latz  gefan­
gene Vögel, die alle d re i am 25. 8. e tw a 650 m vom B eringungsort 
en tfe rn t ebenfalls fast auf den Q uadra tm eter genau an  der gleichen 
S telle k o n tro llie rt w urden. M öglicherweise han d e lt es sich h ie r um  
eine V ergesellschaftung.
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